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Chronik. 

Perſonal- Chronik. Der Vuchbinder⸗ 
meiſter Friedrich Auguſt Bühne iſt zum Bezirks- 
Vorſteher im V. Bezirk, der Seifenſiedermeiſter 
Franz Julius Michael als Bezirks- Vorſteher⸗ 
Stellvertreter im IV. Bezirk, der Korbmachermei⸗ 
ſter Engelhardt jun, desgl. im XIII. Bezirke 
verpflichtet worden. 


Unglücksfälle. Am 1. Oct. iſt das Wohn⸗ 
haus des Bauers Pohl zu Rauſcha, an dem⸗ 
ſelben Tage die Scheune der Wittwe Pilz in Mar— 
kersdorf abgebrannt. Am 12. Oetober wurde 
der Schankwirth Arnholdt in Leſchwitz erhängt 
gefunden. 


Proben aus Stenzel's Preu⸗ 

/ ng Geſchiehte. 

Wer Vaterlands⸗Geſchichte ſchreibt, 
Ein nutz⸗ und ehrlich Handwerk treibt. 
Alte Ehronik. 
Valentin Trozendorff (aus Troitſchendorf 
bei Görlitz.) 

Indem durch die Reformation das Vedürfniß 
höherer, wiſſenſchaftlicher Bildung und tüchtiger 
Lehrer allgemeiner fühlbar wurde, ſo betrachtete 
man den Zuſtand der Schulen als im tiefen Ver⸗ 
falle. Zur Verbeſſerung hatte in Breslau der treff⸗ 
liche Valentin Friedland von Trozendorf, 
bereits (1525) angeregt; 
Hieronymus Hornig wirkle mit dem Magiſtrat thä⸗ 
tig, und ſo erhielten die beiden alten berühmten 


der Landeshauptmann 


Schulen zu St. Eliſabeth und Maria Magdalena 
eine neue, zeitgemäße Einrichtung. Das Grie⸗ 
chiſche fing jetzt erſt eigentlich an, hier gelehrt zu 
werden. Sehr ausgezeichnet wirkte Trozen⸗ 
dorf, der als Rektor die Schule zu Goldberg 
in große Blüthe brachte, daß ſie die berühmteſte in 
Schleſien und der Nach barſchaft wurde. 


Lin chen 

Während alſo bei der Weigerung NR 
ten, die Kirchenverſammlung zu Trident zu beſuchen, 
dem Kaiſer (Karl V.) nichts übrig blieb, als mit 
Waffengewalt die Einheit im Reiche zu bewirken, 
wenn ſich daſſelbe nicht unheilbar in zwei Theile 
trennen ſollte, ſtarb Luther (den 18. Februar 1546). 
Der große Reformator mußte fühlen, daß ein Werk, 
wie er es unternommen und mit aller Kraft durch⸗ 
zuführen geſucht hatte, doch die Kräfte Eines 


Menſchen, ja einer ganzen Generation 


überſtieg. Es iſt zu allen Zeiten, wenn ſie reif 
waren, leicht geweſen, Revolutionen anzufangen, 
ſchwer, ſie zu leiten, und ſelten möglich, ſie zu 
enden; denn iſt einmal das alte Band gelöſt, er⸗ 
ſchallt der bezaubernde Ruf der Freiheit, ſo drän⸗ 
gen ſich die Kräfte nach allen Seiten heraus, Jeder 
ſtrebt es dem Andern hervorzuthun, und Luther 
hatte nicht weniger mit denen zu kämpfen, die 
zurückblieben, als mit denen, die ihrer Zeit voraus⸗ 
eilten. Dennoch war die Gewalt dieſes Mannes 
über die Gemüther feiner Zeitgenoſſen, die ihm ans 
hingen, groß genug, um, fo lange er lebte, wenig⸗ 
ſtens an der Spitze der Bewegung zu bleiben, und 
wenn er auch den Umſtänden hier und dort etwas 
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nachgeben mußte, ſo wurde er doch nie genöthigt, 
von ſeiner Höhe ganz herabzuſteigen, wie das bei 
allen Urhebern der politiſchen Revolutionen der 
neuern Zeit geſchah. Dies wax eine Folge der 
hohen Achtung aller feiner Auhänger vor der flecken 
loſen Reinheit ſeiner Abſichten und der völligen Un⸗ 
eigennützigkeit feiner Beſtrebungen. Welche unbe⸗ 
recheubare Folgen würde es nicht gehabt haben, 
wenn er, weniger rechtſchaffen, ſich an die Spitze 
der empörten Bauern zum Umſturze des Alten ge— 
ſtellt hätte? Wie ganz anders haben die Volksbe⸗ 
weger anderer Umwälzungen gehandelt, die nur 
ſich im Auge hatten, während fie von Freiheit 
und Vaterland ſprachen. So bleibt in der 
Geſchichte für Luther das ehrenwerthe Andenken, 
redlich gethan zu haben, was ein Menſch, beengt 
von Umſtänden, welche zu ändern nicht in ſeiner 
Macht iſt, thun konnte, und Schwächen und 
Fehler verſchwinden vor der Größe der 
Tugenden dieſes ſeltnen Mannes. 


Die Vertheidigung von Stralſund im 
30jährigen Kriege. 

Waldſtein (Herzog von Friedland) war ſehr 
aufgebracht darüber, daß eine Stadt es wagte, 
ihm zu widerſtehen, vor dem ſich Kurfürſten beug⸗ 
ten, den Könige ſcheueten. Anfänglich hatte Ar- 
nim (ein General unter Waldſtein) es kaum für 
möglich gehalten, daß es damit Eruſt ſei, und wer 
hätte das auch glauben können? Waldſtein befahl 
dem Arnim, Gewalt gegen die Stralſunder zu 
brauchen und ſie zu ſtrafen; dagegen munterte ſie 
ein Abgeordneter des Königs von Dänemark zum 
Widerſtande auf und ſicherte Hülfe (den 15. März 
1628) zu. Als die Kaiſerlichen anfingen, ſich feind 
ſelig zu benehmen, auch den Dänholm zu befeſtigen, 
fo ſchloſſen ihn die Stralſunder, da er ihr Eigen 
thum war, mit ihren Schiffen ein, zwangen die 
Beſatzung durch Hunger zum Abzuge und beſetzten 
(den 15. April) die Juſel. Nun der Rache der 


Kaiſerlichen preisgegeben, auf das Schlimmſte ge— 


faßt, bereiteten ſich Vürgerſchaft und Rath zum 
Aeußerſten. Alle ſchwuren feierlich: im Namen 
Gottes, in dieſer vor Augen ſchwebenden Kriegs⸗ 
gefahr, verbunden, bei der wahren Religion augs⸗ 
burgiſcher Confeſſion beharrlich bis an's Ende zu 
verbleſben, und dafür, wie auch für gemeine ihrer 


Stadt Freiheiten und Rechte bis auf den letzten 
Blutstropfen zu ſtreiten, in Allem nur des Vater⸗ 
landes und gemeiner Stadt Beſtes ohne Scheu und 
Eigennutz und Erſparung Leibs und Guts und 
Bluts in Acht zu haben und zu befördern, bei dem 
römiſchen Reiche als deſſen Glied noch ferner zu 
bleiben, ſoweit es vor Gott, vor den Nachkommen 
und dem der Stadt zum Beſten geſchwornen, 
theuern Eide verautwortlich ſein würde, keine Be⸗ 
ſatzung oder Einquartierung einzunehmen, dem 
Rathe als ihrer von Gott geſetzten, nähern Obrig⸗ 
keit, wie auch ihren Kriegsbefehlshabern gehorſam 
zu ſein, die Wachen ſelbſt in Perſon und nur bei 
wirklichem Unvermögen durch der Stadt vereidete 
Mannſchaft zu beſetzen, und Jeden, welcher wider 
dieſe Capitulation handeln würde, au Leib, Ehre 
und Gut nach Gelegenheit des Verbrechens zu 
ſtrafen. Wie ein Stern in dunkler Nacht 
aus dem Meere, ein glänzender Bote 
des kommenden Tages, auftaucht, ſo 
leuchtete das Beiſpiel der Sralſunder 
für Fürſten und Völker Deutſchlands, die in 
Halbheit und ſchmählicher Ergebung immer nur 
auf Wunder hofften und ſelbſt erſtarrt die Hand in 
den verweichlichten Schoss legten. 


Die Dragonaden des 30jährigen 
Krieges. 

Das gewöhnliche Verfahren, welches bei die⸗ 
fer Reformation (die Bekehrung zur katholiſchen 
Kirche durch das Regiment Lich tenſtein'ſche 
Dragoner, damals allgemein die „die Selig— 
macher“ genannt) beobachtet wurde, war folgen⸗ 
des. Die kaiſerlichen Bevollmächtigten fetten ſich 
durch Ueberfall, Einverſtändniſſe oder Verrath in 
den Beſitz der größeren Städte, bei den übrigen 
wurde offene Gewalt angewendet; dann nahmen 
fie die evangeliſchen Kirchen weg, jagten die Predi⸗ 
ger ſort, legten eine gute Anzahl Dragoner in die 
Häuſer der proteſtantiſchen Bürger und ließen fie 
nach Belieben ſchalten. Es half nichts, daß man 
ſie beherbergte und ſättigte. Sie ſchreckten ihre 
Wirthe durch Todesdrohungen, prügelten und mar⸗ 
terten ſie auf jede Weiſe, erpreßten Geld, entriſſen 
mit ausgeſuchter Grauſamkeit den Wöchnerinnen 
die Säuglinge, doch ſo, daß dieſe deren 
Winſeln hören mußten, ſchleppten die Män⸗ 
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ner bei den Haaren in die katholiſchen Kirchen, bis 
dieſe ſich zum Uebertritt bereit erklärten und zum 
Zeichen deſſelben einen Beichtzettel von den kaiſer⸗ 
lichen Bevollmächtigten löſten. Dann wurden ſie 
von der Einquartierung befreiet und dieſe denen zu- 
gelegt, welche hartnäckiger waren, bis auch dieſe 
endlich, erdrückt von der Laſt, nachgaben oder Haus 
und Hof verließen, und ſelbſt das wurde Vielen 
verwehrt und fie jo lange gequält, bis fie ſich be⸗ 
kehren ließen. Als Glogau abbrannte, wollten 
die evangeliſchen Bürger nicht löſchen und ſahen es 
gern, daß ſie nun am Auswandern nicht gehindert 
wurden. Mehrere, welche durchaus nicht gehorfas 
men wollten, wurden hingerichtet, nachdem fie 
ſelbſt auf dem Blutgerüſte ſich geweigert hatten, 
ihr Leben durch den Abfall von ihrem Glauben zu 
erkaufen. Dann wurden die evangeliſchen Kirchen 
wieder zum katholiſchen Gottesdienſte geweiht, der 
Magiſtrat mit Katholiken beſetzt, welche oft aus 
Maugel an Rechtgläubigen aus der Hefe des Volks 
genommen werden mußten und nicht ſchreiben konu⸗ 
ten. Hatte die bekehrte Gemeinde gebeichtet und 
das Abendmahl genoſſeu, ſo wurde die Reformation 
als vollendet angeſehn, weiter gezogen und in an⸗ 
dern Städten ebenſo verfahren. 


Bekehrung in Neuſtadt. 

Die evangeliſchen Bürger von Neuſtadt in 
Oberſchleſien hatten ihre Geiſtlichen mit deren Wei— 
bern und Kindern in ſtrenger Kälte entlaſſen müſſen. 
Als der Graf (Hannibal) von Dohna (der be⸗ 
rüchtigſte Bekehrer) nun verlangte, alle Bürger 
ſollten katholiſch werden, ſo wendeten ſich dieſe durch 
Abgeordnete an den Kaiſer (Ferdinand II.) und ba⸗ 
ten ihn ſußfällig, ihren Beſchwerden abzuhelfen. 
Der Kaiſer war beſtürzt über den Antrag, doch 
nahm er ihn gütig auf und ſagte, er wolle ſie nicht 
durch Gewalt zwingen, obgleich er gern ſehen würde, 
wenn fie freiwillig katholiſch würden. Das wurde 
leicht bewirkt. Die Dragoner trieben die Einwoh— 


ner in die Meſſe, fie mußten von einem Jeſuiten, 


das Abendmahl annehmen, ein Hauptmann in 
Uniform theilte den Wein aus und als dieſer 
nicht für Alle ausreichte, ſagte er zu ihnen, 
ſie könnten zu Hauſe einen Trunk Bier 
oder Milch trinken, das ſei ebene viel. 
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Die Verbreitung der Reformation in unſern 
Ländern wurde nicht nur auffallend ſchnell und 
öffentlich, ſondern auch wieder öfters ganz une 
merklich bewirkt, wo nämlich äußere Verhältniſſe, 
beſonders die Landesherren, dieſes nöthig machten. 
Die Geiſtlichen verrichteten den Gottesdienſt äußer⸗ 
lich, ohne von dem alten Kirchenglauben förmlich 
abzugehen, und änderten nach und nach mit Zuſtim⸗ 
mung ihrer Gemeinden doch ſo viel ab, daß wenig 
vom Alten übrig blieb. Der Genuß des Abend— 
mahls unter beiderlei Geſtalt entſchied damals (e. 


1530) noch nicht durchaus eine völlige Trenuung 


von der katholiſchen Kirche, obgleich das in der Regel 


ſo angenommen wurde. Die Landesherrn durften 


bei der allgemeinen Gährung nicht zu ſtreng ſein, 
weil ſie Aufruhr vermeiden mußten, und waren 
katholiſcherſeits zufrieden, wenn nur keine förmliche 
Trennung entſtand. Sie hofften bei günftiger Zeit 
wieder Alles in's alte Gleis zu bringen. So ge- 
ſchah es in mehreren Theilen Schleſiens und im 
Brandenburgiſchen; doch war der Erfolg verſchieden. 


Friedrich der Große als Lenker der 
Preuß. Sta atsmaſchine. 

Da ſaß der alte Meiſter, der wundervolle 
Mann des Kriegs, wie ihn der große Chatam 
nannte, nun in viele Jahre langem Frieden in 
feinem Sans souei ſorgenvoll und rechnete von früh 
bis ſpät und ſah nach, daß die Zähne des künſt⸗ 
lichen, vielfach abgeſtuften Räderwerks vollkommen 
in einander griffen, daß die Reibung nicht zu ſtark 
würde oder wohl gar die Zapfen aus den Löchern 
wichen; immer half er Stockungen nach, änderte 
aber im Weſentlichen Nichts, denn er würde das 
Ganze vernichtet haben, was noch Dauer verſprach, 
ſondern ſuchte nur noch die Bewegung zu erleich- 
tern und zu beſchleunigen, ohne doch die Feder⸗ 
kraft zu erhöhen, denn dieſe war ſchon auf das 
Aeuſterſte gefpannt. Er war's ſelbſt. Aber ſchon 
ein Blick des alten Zauberers, eine ſtrenge Formel 
beflügelte Alles und ſpornte zur äußerſten Auſtren⸗ 
gung. Da ſaß er bis zuletzt, ſein immer waches, 
durch die Nacht dringendes Auge abwechſelnd um 
ſich her werfend und auf die Maſchine heftend, ohne 
der Liebe Freuden, ohne des Glaubens Tröſtun⸗ 
gen, ohne der Hoffnung Süßigkeit zu bedürfen, 
wie ein Gott und ſchöpfte den Urquell ſeiner That⸗ 


er 


kraft aus ſich, zur unabwendbaren Erfüllung feiner 
Pflicht, der Erhaltung der allgemeinen Ordnung 
und des Rechts für Alle, vom Könige bis zum 
Bauer, und zum Schutze der Unterdrückten gegen 
ihre Dränger, eines der größten Wunder der Welt, 
welches den Sterblichen erſchienen, um ihnen zu 
zeigen, was die Allmacht des göttlichen Schöpfers 
vermag, um die Bruſt mit Glauben und Demuth 
zu erfüllen. Daher eben ſagte Johannes Müller 
von der alten Monarchie: Ein König von 
Preußen darf nicht ſchlafen; und Mira— 
beau: daß Friedrich heute ſtarb, nach- 
dem er geſtern aufgehört hatte zu 
regieren. N 


Vermiſ echtes. 

Mildthätigkeit. In der gegenwärtigen 
Zeit der beinahe vollendetſten Selbſt- und Genuß⸗ 
ſucht und der damit nothwendig verbundenen Hart- 
herzigkeit und Theilnahmloſigkeit verdient ein ſchöner 
Zug, welcher der katholiſchen Geiſtlichkeit zur gro— 
ßen Ehre gereicht, in den weiteſten Kreiſen bekaunt 
zu werden. Der katholiſche Pfarrer Pogrzeba 
zu Rachowitz in Oberſchleſien hat nämlich in der 
theuern Zeit mit Aufopferung ſeines eigenen Ver— 
mögens die acht Gemeinden ſeines Sprengels unters 
ſtützt. Er erließ ſämmtlichen ackerbeſitzenden Eins 
wohnern, mit Ausnahme der Kretſchmer (Wirthe) 
und Müller die Abgabe des Meſſaliengetreides für 
das verfloſſene Jahr, verrichtete alle kirchliche Funktio— 
nen, ausſchließlich der Trauungen, theils ganz un— 
entgeltlich, theils unter Stundung der Gebühren 
bis nach der Erndte, theilte ſeine eigene Erndte mit 
den Einſaſſen, und bezahlt deshalb Kirchendiener 
und Organiſten aus eigener Taſche. 

(Rhein- u. Moſelztg.) 

Die Oſtpreußiſche Landſchaft hat den Beſchluß 
gefaßt, auch die Beſitzer bäuerlicher Güter 
am Kredit- Inſtitut Theil nehmen zu laſſen. 


In Paris ſoll jetzt mit Genehmigung der nis 
verſität ein dentſches Gymnaſiu m eingerichtet 
werden. (L. Z.) 


Im Hoſpital von Arras befinden ſich drei 
Ueberbleibſel der alten Armee und zwar ſind alle 
drei — Trommelfchläger Der erfte, Im⸗ 
bert Provengal, iſt 80 Jahr alt, hat unter Lud⸗ 
wig XVI. gedient, den ägyptiſchen Feldzug mitge⸗ 
macht, und die Armee erſt nach der Schlacht von 
Waterloo verlaſſen; der zweite, Delaby, hat die 
Feldzüge in Spanien und Portugal mitgemacht und 
iſt auf der Inſel Cabrera, eutſetzlichen Andenkens, 
gefangen geweſen; der dritte, Delmolle, hat 
Napoleon im Jahr 1814 nach Elba begleitet und 
war Trommelſchläger in der kaiſerlichen Garde. 


Alle drei genießen einer vortrefflichen Geſundheit. 


D (L. Ztg.) 


Bitte an Freunde der Kirche. 


Vor länger als 70 Jahren ſtiftete der Kaufe 
mann Schrickel in der Dreifaltigkeitskirche hier- 
ſelbſt die Donnerstäglichen Abendgebets-Verſamm⸗ 
gen und zwar zur Zeit einer Theurung, um ſowohl 
den Armen, welche er ſehr unterſtützte, als auch den 
Handwerksleuten, welche er mit Arbeit verſorgte, 
nach einem in Geſchäften vollbrachten Tage, die Trö— 
ſtungen und Stärkungen des Evangeliums zu ver- 
ſchaffen. Sein Sohn, der ſonſt hier Orts allgekannte 
Herr v. Schrickel, ließ vor 20 und einigen Jah⸗ 
ren Armleuchter in obengedachter Kirche anfertigen 
und ſetzte ein Kapital aus, deſſen Zinfen zur Bes 
ſchaffung der Beleuchtung in den Abendgebets-Ver⸗ 
ſammlungen verwendet werden ſollen. In der 
neueſten Zeit vermachte durch teſtamentliche Beſtim— 
mung ein eifriger Kirchenbeſucher ein Kapital von 
300 Thalern zur Anſchaffung von Kronleuchtern, 
weil, wie er ſich ſelbſt ausdrückte, die Kirche alles 
Schmuckes entbehre. Der Wille des Teſtators iſt 
erfüllt; die Kronleuchter find in der Dreifaltigkeits— 
Kirche aufgehängt. Eins fehlt aber nur noch, ohne 
welches des frommen Teſtators Intention nur halb 
verwirklicht wird. Ein Kapital zur Beſchaffung 
der Lichter auf die Kronleuchter muß niedergelegt 
werden. Zwei Bürger hieſiger Stadt haben ſich 
ſchon vereiniget, 50 Thaler zu dieſem Zwecke zu 
legiren. Dies reicht aber noch lange nicht aus. 
An wohlhabende Freunde der Kirche wird daher 
hiermit die Bitte gerichtet, das ſchon begonnene 
wohlthätige Unternehmen durch ihre Gaben der 
Liebe mit zur Ausführung zu bringen. 
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3737] Das Hartmann-Weiske'ſche Univerſitäts-Stipendium, beſtehend aus dem Zinsertrage von 
2000 Rthlr. Kapital, welcher nach Ermeſſen der Collatur-Vehörde auch unter zwei Competenten getheilt 
werden kann, hat ſich mit Term. Michaelis d. J. erledigt. Bedingungen des Genuſſes find: 

a) Geburt in der Preuß. Oberlauſitz und derzeitige Preuß. Angehörigkeit; 
b) Beſuch der Univerſität Leipzig. 
Meldungen zu dieſem Stipendio werden innerhalb einer achtwöchentlichen Friſt, von heute ab, angenommen. 
Görlitz, den 10. Oetober 1847. f 5 Der Magiſtrat. 
13839] Zum meiſtbietenden Verkauf von 
19 Stück “ ſtarken, 12 Schock 17 Stück 4” ſtarken, 
5 Schock 10 ʒ⸗„ 1“ = lg a EFF ae 
ſämmtlich 144 Fuß langen Bretern in einzelnen Abteilungen ſteht ein Termin 
am 30. (d. i. Sonnabends) dieſes Monats, Vormittags von 9 Uhr ab, 
im hieſigen Bauzwinger an, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Görlitz, den 19. October 1847. 8 Der Magiſtrat. 
13749] Zum meiſtbietenden Verkauf von 
4) 447 Klaftern Stockholz, b) 62 Klaftern Scheitholz 

diesjährigen Einſchlags auf Lichtenberger und Lauterbacher Revier in einzelnen Abtheilungen, und nach 
Befinden in einzelnen Klaftern, find nachſtehende Termine angeſetzt: a 

für Lauterbach am neunundzwanzigſten (29ſten) Oetober d. J., Vormittags von 10 Uhr ab, 

für Lichtenberg am dreißigſten (30ſten) October d. J., Vormittags von 10 Uhr ab. 
Zahlungsfähige Kaufluſtge werden zu dieſen Terminen auf die vom Revierförſter Ruſcher in Lauterbach 
anzuweiſenden Schläge mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bekanntmachung der Verkaufsbedingun⸗ 
gen in den Terminen erfolgen wird. 


Görlitz, den 12. Oetbr. 1847. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 
[3856] BETT a m g. 


Alle Diejenigen, welche an folgende verloren gegangene Hypotheken-Juſtrumente: 
a) das Ehebekeuntniß des Bauers Gottlieb Pohl zu Rauſcha vom 24. November 1818 über 75 Rihlr. 
9 gGr. 8 Pf. oder 75 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf., welche ihm von feiner Ehefrau Anne Chriſtiane 
eb. Frenzel eingebracht und zufolge Verfügung vom 16. December 1825 auf das Bauergut 
Rauſcha No. 10. eingetragen worden, und den am 31. März 1831 ertheilten Hypothekenſchein; 
b) das Duplikat des Kaufkontrakts vom 5. Januar 1847 als Forderungs-Inſtrument über 1000 Rthlr. 
rückſtändige Kaufgelder, welche der Beſitzer des Stadtgartens No. 885. zu Görlitz, Ernſt Wil⸗ 
helm Hänſel, dem Vorbeſitzer, Johann Georg Sinsky zu Görlitz, ſchuldet und welche zufolge 
Verfügung vom 25. Februar 1847 auf gedachten Stadtgarten eingetragen worden, und den Hy⸗ 
pothekenſchein von demſelben Tage; 
c) die Schuld⸗ und Pfandverſchreibung des Stadtgartenbeſitzers Johann Gottfried Riedel vom 
26. Auguſt 182% über 150 Rihlr., welche er von dem Hausbeſitzer Karl Adam Kühn zu Nieder⸗ 
Leuba erborgt und welche zufolge Verfügung vom 31. Auguſt 1824 auf den Stadtgarten No. 794. 
zu Görlitz eingetragen worden, und den am 1. Februar 1881 ertheilten Hypothekenſchein; 
d) das Zweigdokument über die auf dem Bauergute No. 42. Ober⸗Langenau Rubr. III. No. 1c. zufolge 
Verfügung vom 2. December 1834 für Johann Traugott Müller zu Rothwaſſer eingetragenen 
65 Rthlr., beſtehend aus einer beglaubten Abſchrift der Schuld⸗ und Pfandverſchreibung des Bes 
ſitzers Johann Traugott Hilbig vom 19. Juli 1822 über 800 Rihlr., dem Ueberweiſungs-⸗Atteſte 
vom 2. December 1834 und dem Hypothekenſcheine von demſelben Tage 
und die beſchriebenen Hypothekenforderungen als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗ 
inhaber zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 21. Februar 1848, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn⸗ Lande und Stadtgerichts-Rath Moſig an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine in 
Jae oder durch zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
uſtiz⸗Commiſſarien Herrmann, Uttech und Wildt vorgeſchlagen werden, einzufinden und ihre Anſprüche 
anzumelden oder zu gewärtigen, daß ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werde und die 
beſchriebenen Inſtrumente für erloſchen erklärt werden. 
Görlitz, den 11. October 1847. Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


5 


[3855 Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Johann Jacob Haftmann'ſchen Erben gehörige, 500 Rthlr. geſchätzte Gärtnerſtelle No. 2. 
zu Nieder-Halbendorf ſoll 
den 3. December c., Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Schönberg 
freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen können im Geſchäftslokal des 
Juſtiz⸗Rath Schmidt in Görlitz eingeſehen werden. 
Gerichtsamt Schönberg mit Nieder-Halbendorf. 

138544 Auction. Im Auftrage des Gerichtsamts Liſſa werde ich den 31. October d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, im Gerichtskretſcham zu Liſſa eine Menge Kramutenfilien, Materialwaaren, Klei⸗ 
dungsſtücke ze. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigern. 

Görlitz, den 21. Detober 1847. Jeſcheck, Executor. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Verbindungs⸗ Anzeige. . 
3858] Die am 10. «. vollzogene eheliche Verbindung meiner Tochter Auguſte mit dem Wagen: 
fabrikanten Herrn Heinrich Lüders in Görlitz zeigt hiermit Freunden und Verwandten ergebenſt an 
i Langenöls, den 23. October 1847. Hartmann, Brauermeiſter. 


[3857] (Verſpätet.) Ihre am 17. d. M. vollzogene eheliche Verbindung beehren ſich Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen und empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach Inſterburg in O.⸗Pr. 


zu gütigem, freundlichen Andenken Leopold Pietzarka. 
OSurlitz, den 19, Oct. 1847. — Caroline Pietzarka, geb. Sachſe. 24“ 


Ein Blümchen blühte ſanft und hold, 
Der Gärtner ſchätzt' es hoch wie Gold, 
Ein Herbſtſturm kam — das Blümchen ſank — 
Des Gärtners Herz durchdrang — 
Ach Blümchen! blühteſt Du 5 ſchön — 
Nun ſoll ich Dich entblättert ſeh'n!? — 
Von Oben kam ein Ruf an ihn: f 
Was blühte, das muß auch verblüh'n, 
Das Schöne blüht nur kurze Zeit, 
Deun es blüht für die Ewigkeit! 
Ihrer lieben, früh dahingeſchiedenen Enkeltochter 
[3904] Marie Elsner 
gewidmet von 


F. Mehwald. 


43880] Auction. Künftige Mittwoch, den 3. Novbr., früh von 9 Uhr ab, ſollen im Arnhold⸗ 
ſchen Hauſe No. 433. am Demiani⸗Platze verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, beſtehend in Schreib⸗ 
und Wäſch⸗Komoden, Kleider-, Wäſch⸗ und Glasſchränken, Tiſchen,! Hobelbank, verſchiedenem Hand⸗ 
werkszeuge und andern Sachen, meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Wießner, Auct. 


[3562] Holz⸗ Verkauf. 
Dei der Wuthbrücke zu Nieder⸗Bielau ſollen | 
Montag den 1. November 1847, Vormittags 10 Ahr, 2 
eine Parthie Brenn- und Nutzholz öffentlich an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung verkauft wer⸗ 


den. Die Hölzer werden durch den Bauſchreiber Petow vorgezeigt und beſtehen in 
31 Klaftern Scheitholz, 2 bis 3 Schock Baubreter und 
2 ⸗Rollhol etwas altes Bauholz. 


d h 
140 Haufen Spähne ä 2 Klaftern, ö G. Grell. 


2 2 
13020] Die Thorwächter⸗Wohnung am Laubaner Thore Nr. 730. wird von uns den 4. Nov. d. J., 


Nachmittags 2 Uhr, öffentlich gegen baare Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluflige einladen 
Müller und Bürger. 


1 1 1 

13807] Cylinderreiniger 
von Roßhaaren, als praktiſch anerkannt, habe ich einen 2 von 150 Dtz. zu verkaufen, und empfehle 
ſolche in Dutzenden wie im Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen. K b. Rö ver. 

[3842] Meinen sehr geehrten Kunden halte ich mich verpflichtet, hierdurch ergebenst anzuzeigen, 
dass ich auch für bevorstehenden, wie in den früheren und hoffentlich auch zukünftigen Wintern, mit 
einem vollständig soliden Lager aller in mein Fach einschlagender eurrenter Artikel versehen und durch 
vortheilhafte, aus ersten und besten Quellen gemachte Einkäufe im Stande bin, sowohl beim freien 
Verkauf, als auch bei Bestellungen, die billigsten Preise zu stellen. 

Besonders erlaube mir aber noch zu bemerken, dass es mir gelungen, alle die verschiedenartigen 
Fellgattungen rein und geruchlos auszuarbeiten, Schmutz und ekelhafte Fettigkeiten aus denselben zu 
entfernen und daher den Motten unzugänglicher zu machen. . f 
Ernst Friedr. Thorer, Brüderstrasse No. 15. 
[8846 Nun in vorzüglicher Güte, die Fl. zu 25, 20 und 15 Sgr., E 


. Punſch⸗Eſſenz, ſehr 
ſchön, die Fl. zu 20 und 15 Sgr., rothe und weiße Weine zu den eilten Breiten aachen 
lich guten Roth- und Weiß⸗Wein zum Gebrauch bei Zurichtung der Speiſen, die Fl. zu 6 Sgr., 
empfiehlt H. F. Lubiſch. 
[3559] Ein Speiſetiſch mit Auszügen und Anſchiebern bis zu der Größe für 24 Perſonen iſt im 
Haufe No. 194., Steingaſſen⸗Ecke, 1 Treppe hoch wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 
[3868] Der Eintritt in meinen ſchon ſeit Jahren beſtehenden 


Jour nal⸗Zir kel 

kann mit jedem Tage erfolgen. Der vierteljährige Beitrag iſt für unten angegebene 19 Journale 

nur 22½ Sgr. und werden die Journale den geehrten Leſern in der Stadt durch den Boten ſowohl 
ebracht als abgeholt. Der Wechſel derſelben findet jeden Montag, Mittwoch und Freitag ſtatt. 

Auswärtige 9 empfangen die Journale wöchentlich nur einmal und zwar Donnerſtags, gegen 

Rückgabe der acht Tage früher 1 

Es cireuliren gegenwärtig folgende Journale, als: 

Anzeiger der Deutſchen — Archiv für Kunſt und Wiſſenſchaft — Ausland — Blätter der Gegenwart — 
liegende Blätter — Charivari — Europa — Jahreszeiten — Komet — Leipziger Modenzeitung — 
euchtthurm — Morgenblatt — Oſterländiſche Blätter — Polizei- und Criminalzeitung — Roſen — 

Wandelſtern — Wiener Modenzeitung — Wiener Theaterzeitung und illuſtrirte Zeitung. 

Au g. Koblitz. 

13863 Ungefähr 4 Morgen ſäbarer Acker an der kleinen Bautzener Straße ſind zu verkaufen oder 

auch zu verpachten. Das Nähere iſt zu erfahren beim Ziegeldeckermeiſter Blobel.“ 


bsol] Neue ſchottiſche Vollheringe und neue marinirte Heringe empfiehlt 


don Der Kleidermacher Adolph Paternoſter 
in Görlitz, Petersſtraße, 

empfiehlt ſein L nzöſiſchen Buckskins zu Ueberziehröck d Beinkleidern neueſter 

edle 3 Bi E hte ad lege gefertigt werden, en ſchnellſte und pte 

ichſte Bedienung. N 


(3895) Eine neue Sendung Noßhaar⸗Röcke mit und ohne Velpeln, fo wie Roß haarzeug 
zum fie ee der Röcke bat 2 in ſchönſter Auswahl erhalten und empfiehlt ſolche zu folder, 


aber feſten Fabrikpreiſen a 
Görlitz, im October 1847. ö Verw. J. C. Wünſche sen. 


f 


6 Ne u 
hat erhalten und empfiehlt zu dem billigſten Preiſe 
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. 3885] Wir erlauben uns ergebenſt anzuzeigen, daß ein N 
Neues Verzeichniß 
unſerer 


Leih⸗ Bibliothek 


ſo eben erſchienen iſt und allen geehrten Leſern unentgeldlich zu Dienſten ſteht. 

Indem wir daſſelbe zur geneigten Beachtung empfehlen, bemerken wir, daß wir durch 
umfaſſende Anſchaffungen aller geeigneten Erſcheinungen der neueſten Lite⸗ 
ratur unſere Bibliothek vervollſtändigt haben und damit ununterbrochen fortfahren werden. 


Die Abonnements Bedingungen find: 
Für ein Buch bei täglich geſtattetem Wechſel: 
für 1 Monat 7½ ſgagr. — für 3 Monat 20 far. 
Für zwei Bücher bei täglich geſtattetem Wechſel: 
für 1 Monat 10 far. — für 3 Monat 25 far, 


D 


Ar 
AT 


Auswärtige Leſer erhalten bei gleichen Preifen die doppelte Auzahl, wenn fie für 
3 Monate abonniren, alſo zwei Bücher für 20 fgr., und vier Bücher für 25 fgr. NA 
Ferner beſteht ein Abonnement auf 12 Bücher, die innerhalb eines Vierteljahrs zu leſen 90 
find, mit 10 fgr. Vorausbezahlung. AN 
W Einzelne Bücher koſten für die Woche 1 fgr. 
A Für franzöſiſche Bücher beträgt das Abonnement monatlich 10 ſgr., wofür ein 
“Buch geliefert wird, das beliebig zu wechſeln if, Auswärtige erhalten bei vierteljähriger AN 


N 


Vorausbezahlung von 1 Rtlr. vier Bücher auf einmal. Einzelne Bücher koſten 1 ſgr. wöchentlich. 
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DS BEE 3 Dee; $ 
48861] Scheller's lateiniſch⸗ deutſches und deutſch-lateiniſches Handlexicon in 2 ſtarken Bänden und 
Grundſätze der Erziehung von Niemeyer in 4 Bänden ſind um billigen Preis abzulaſſen in No. 418. 
auf dem Frauen⸗Kirchhofe. Schäfer, Lehrer. 


[8886] e Geringe 


Görlitz, den 24. Detbr, 1847, C. E. Schluckwerder. 


3806) Erfurter Gräupchen find wieder in allen Gattungen angekommen, und empfehle ſolche 
a bi, 2) und 3 Sgr. N T h. Nö ver. 


SBierzu eine Beilage. 


En — ——— 


gungen find w_ 


Beilage zu No. 43. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 28. Oetober 1847. 


18870) Bier⸗-Abzug in der Schönhof -Brauerei. 


Sonnabend den 30. October Weizenbier. Dienſtag den 2. November 


Weizen⸗ und Gerſtenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
3912] Dienſtag den 2. November Gerſtenweißbier. 


4011] Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 2. November Weizenbier. Donnerſtag den 4. Gerſtenbraunbier. 


EFF 
5 3893] Eine neue Sendung Stearin-Kerzen, Eau de Cologne, wohlriechende Seifen, Räu⸗ 5 
cherpulver, Haarpomaden, Herren⸗Cravatten und Shlipſe, Stöcke, Regenſchirme, Glacce-Hand⸗ 
= ſchuhe, Herten und Damen⸗Nadeln, Broſchen mit gemalten Steinen, Ohrringe, Fingerringe, = 
Medaillon⸗Schlößchen, neufilberne Suppenkellen, Speiſe⸗ und Kaffeelöffel, Meſſer und Gabeln 
und alle andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfiehlt = 


. 

F. II. Seiring am Obermarkt No. 126. 

eis es eins ein dine ES Si Sins E Eine Bis JE as ERS Li SIG EIS DIS DS e es e de 
[3865] Von heute ab täglich frische Martinshörnchen, gefüllt und ungefüllt, so wie auch 

Pastetchen, empfiehlt C. E. Pfennigwerth, Conditor. 

ö 48866) Unterſtehender empfiehlt feine jetzt aus 8000 Bänden beſtehende N 


Leih bibliothek 


zu recht zahlreicher Benutzung in bevorſtehendem Winterhalbjahre beſtens. — 

Eine geneigte ni icht des fo eben erſchienenen Haupt⸗Catalogs wird dem geehrten Publikum 
den ſprechendſten Beweis geben, wie ſehr ich es mir angelegen fein laſſe, ein der Zeit angepaßtes 
Inſtitut immer mehr zu vervollſtändigen und zu vervollkommnen. 

Sie umfaßt jetzt (nachdem dieſelbe ſeit Erſcheinen des vorigen Cataloges wiederum mit 300 Num⸗ 
mern vermehrt wurde) 2700 Werke in eirca 8000 Bänden und bietet ſolchergeſtalt alles dem Publikum 
Empfehlenswerthe aus dem reichen Gebiete der belletriſtiſchen Literatur des 19. Jahrhunderts dar. 


Jedes neue Werk von Bedeutſamkeit und allgemeinem Intereſſe iſt gleich nach dem Erſcheinen zur 


Aufnahme in dieſelbe beſtimmt, ſo wie ich auch von jetzt ab die neueren Erſcheinungen der franzöſiſchen 

belletriſtiſchen Lireratur müglich berückſichtigen werde. — Allen gerechten und billigen Wünſchen eines 

5 Publikum auf jede Weiſe zuvorkommen, wird auch für die Zukunft mein angelegentlichſtes 
eſtreben ſein. j N 4 
Die, im Vergleich zu denen anderer Leſezirkel, ungemein billig und vortheilhaft geſtellten Bedin- 


ür ein Buch bei täglich geſtattetem Wechſel: 


Für 1 Monat 7 ſgr., 3 Monate 20 gr., 6 Monate 1 Rt. 73 ſgr., 1 Jahr 2 Rtlr. 5 far. 


Für zwei Bücher bei täglich geſtattetem Wechſel: 
Für 1 Monat 123 far, — für 3 Monate 1 Rtlr. 

Leſer außerhalb Görlitz zahlen pro Vierteljahr 1 Rtlr. und empfangen dafür vier Bücher, die 
nach Belieben gewechſelt werden. Ferner pränumerirt man mit 10 Sgr. auf 12 Bücher, die jedoch in 
einem Zeitraum von 8 Wochen geleſen f. müſſen. g 

Einzelne Bücher für die Woche 1 ſgr. 2 2 ' 

Franzöſiſche Bücher einzeln pro Band I ſgr., im Abonnement für den Monat 10 fgr,, wofür 


täglich ein Buch geleſen werden kann. Aug Koblitz 
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[3885] Von nachſtehenden „eben ſo billigen als praktiſchen Artikeln befindet ſich bei Endesgenanntem 


alleinigeä Sagır: Königs⸗Waſch-⸗ und Badepulver 
in Schachteln mit Gebrauchsanweiſung a 3 Sgr., 
das billigſte und vorzüglichſte Waſchmittel, um die Haut bis in die innerſten Pores zu reinigen, der⸗ 
ſelben nach kurzem Gebrauche einen ſchönen weißen Teint zu verleihen und ſelbſt der rauheſten Hand ein 
zartes Ausſehen zu geben. 


Sehr billiges praktiſches Raſirpulver, die Schachtel 3 Sgr., 
welches einen reichlichen, ſtehenden Schaum erzeugt, das Varthaar ſehr erweicht und das Raſiren um 
Pas Vieles erleichtert. 

Stark ſchäumendes Holländiſches Scheuerpulver, ein Packetv.! PR 11 ſgr., 
das vorzüglichſte, wohlfeilſte Präparat zum Scheuern von Zimmern, hölzernen Gefäßen ꝛc., von deſſen 
nutzbarer Anwendung ſich jede tüchtige Hausfrau überzeugen wird. 

F. A. Oertel, 
Obermarkt No. 22. u. Frauenthor No. 424. 
(3552| Ein Dutzend braun angeftrichene Stühle mit Breterſitz ſind Veränderungshalber zu verkaufen 
Wurſtgaſſe No. 179 0c. f 
13891] Weiße und rothe gute Kartoffeln verkauft billig Friedrich Hauffe, 
wohnhaft in dem Wilhelmsbade. 
[3867] a Mein 


5 2 . * 2 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 

welches fortwährend mit den neueſten Werken der muſikaliſchen Literatur vermehrt wird, empfehle ich 
zur geneigten Benutzung unter nachſtehenden Bedingungen beſtens: 

Für die Pränumeration auf 1 Jahr mit 3 Rthlr. 25 fgr., oder auf ½ Jahr mit 
2 Rthlr., oder / Jahr mit 1 Rthlr. A ſgr., oder auch mit 12 gr. für 1 Monat, 
empfängt man wöchentlich nach freier Wahl ein Quantum Muſikalien im Werthe von drei Thalern, 
welche jede Woche, nach Belieben vereint oder einzeln, gegen andere umgetauſcht, jedoch nicht über 
vier Wochen behalten werden können. — 

Um den Ankauf von Muſikalien zu erleichtern, erbiete ich mich auch noch zu folgenden vortheil⸗ 


27222 ůy ] ¹Üð»‚ ˙ 
8 — Leipziger Damenputz — 
erhielt und empfiehlt zu den billigſten Preiſen Roſalie Schulz N 


# 


Da es in der Wirklichkeit iſt, daß dieſe Mützen blos aufgeräumt und nicht wieder ange⸗ 255 
= ſchafft werden, ſo mache ich hiermit darauf aufmerkſam, daß der Preis gewiß angenehm fein 855 
SE wird. Um gütigen Zuſpruch bittet F. H. Seiring A= 


2 [3892] am Obermarkt No. 126, 
KERSERKERERRERIR REITER 


3913] Eine große Auswahl Puppen⸗Strümpfe und BPuppensOarderobe von No. 1. bis 
4. hat erhalten und empfiehlt zu ganz billigen Preiſen J. G. Altmann am Obermarkt. 
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Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern geprüft. EINE 


13915) Von den durch ihre außerordentliche heilkräftige Wirkſamkeit in ganz Deutſchland 
und noch weit darüber hinaus rühmlichſt bekannten 


Goldberger ſchen Galvano eleetriſchen 
Rheumatismus Ketten 


— Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 1 Rthlr., ſtärkere 1 Rthlr. 15 Sgr. 
welche ein ſehr bewährtes, bereits häufig ärztlich zum Gebrauch verordnetes Heil- und na⸗ 
mentlich auch Präſervativ-Mittel gegen acute und chronifche Rheumatismen, 
Gicht, Nervenübel und Congeſtionen aller Art, als: 

Geſichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand-, Knie- und Fußgicht, Augen⸗ 
fluß, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, 
Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlaf— 
loſigkeit, Geſichts-Roſe und andere Entzündungen u. ſ. w. 


ſind, hat Herr II. F. Lubisch in Görlitz das alleinige Depot für den 
Görlitzer Kreis übernommen. 


Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirkſamkeit dieſer Galvano-eleectri— 
ſchen Rheumatismus-Ketten zu bezeichnen, folgt hier die 
Gebrauchs ⸗Anweiſ ung. 
Man hängt dieſe Kette dergeſtalt um den Hals, daß der kleine Cylinder entweder auf dem Rücken, 
zwiſchen den Schulterblättern, gerade an die Rückenwirbelſäule, oder auf die Bruſt zu liegen kömmt. Bei 
heumatismen des Unterkörpers, z. B. Hüftſchmerzen, Kniegicht ꝛc., iſt dieſelbe jedoch ſo zu befeſtigen, daß 
der Cylinder auf dem leidenden Theile ſelbſt liegt. Der Gebrauch muß unausgeſetzt Tag und Nacht bis zu 
erfolgtem Reſultate ſtattfinden, weil ſonſt die Wirkung geſtört und hinausgeſchoben wird. Nach Anlegung der 
Kette wird ſich eine oft faſt unmerklich vermehrte Tanſpiration entwickeln und örtlich ein ganz leiſes wohl— 
thuendes Brennen auf der Haut entſtehen; das vorhandene Uebel verſchwindet — und zwar je nach Beſchaffen⸗ 
heit deſſelben in wenigen Stunden bis 14 Tagen — und wird entweder radical, oder bei feſt eingewurzelten 
Leiden auf beſtimmte Zeit gebannt. Perſonen, welche alfe lange Zeit ſchon mit den oben angegebenen Uebeln 
behaftet ſind und oftmals von ihnen heimgeſucht werden, thun wohl daran, dieſe Ketten fortwährend, oder 
wenigſtens über Jahr und Tag zu tragen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach ſolcher Anwen⸗ 
dung ganz wegbleibt. Der Apparat an ſich iſt ſo leicht und gefällig gearbeitet, daß ſelbſt das beſtändige 
Tragen deſſelben keine Beläftigung verurſacht. 5 
Ich halte es für überflüſſig, die vielen Atteſte, welche ich ſowohl von Aerzten als auch 
von Privatperſonen beſitze, und die ſämmtlich die ſchnelle heilkräftige Wirkſamkeit der Gold⸗ 
berger' ſchen Galvano-eleetriſchen Rheumatismus-Ketten bekunden, abdrucken 
zu laſſen, da der Ruf dieſer Ketten wohl nach allen Orten Deutſchlands gedrungen und 


dieſelben als vorzügliches Heil- und Präfervativ. Mittel gegen die oben angegebenen Uebel 
allerwärts bekannt find. 

Jede Goldberger! ſche Galvano electriſche Rheumatismus-Kette iſt in 
einem Käſtchen wohl verpackt, welches auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Niück- 
ſeite das Wappen der freien Vergſtadt Tarnowitz trägt, und find nur derartig 
verpackte Eremplare als ächt zu betrachten. 


J. T. Goldberger in Tarnowitz, 


im Oberſchleſiſchen Bergbezirk. 
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3883] Ein ſchön und bequem eingerichtetes, fo wie für jeden Handel⸗ und Gewerbtreibenden gut 
paſſendes, maſſives Haus in einer der beſten Lagen hieſigen Orts iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen billig 
zu verkaufen. Wo? iſt in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. 

[3884] 14 Stück Gewächshausfenſter, 2 Stück 4flügelige Fenſter, eine eiſerne Thür, ſämmtlich noch 
ganz gut, werden billig verkauft Handwerk No. 395 a. 

138871 4 Marinirte Heringe 
ſind nun fortwährend in beſter Güte zu haben bei 

Görlitz, den 24. Oetbr. 1847. E. E. Schluckwerder. 

38811 150 Scheffel Kartoffeln, b 

geſund und feifch, find bei mir gegen baare Bezahlung ſofort zu verkaufen. N 
Halbau, den 22, Detbr. 1847. Schnarr, Gräfl. v. Kospoth'ſcher Rendant. 


18818] Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich alle Arten Herren-Kleider nach der neueſten Bacon ſauber und geſchmackvoll anſertige, und werde 


ich die Preiſe den Stoffen und der Arbeit angemeſſen billig ſtellen. 
Prei N a Moritz Richter, Kleidermacher aus Berlin, 


Webergaſſe No. 40. 
18801] Daß künftigen Sonntag der Curſus eröffnet wird, zeige ich Denjenigen, welche noch beizu⸗ 
treten wünſchen, ergebenſt an. Falkenberg, cone. Lehrer der Tanzkunſt, 
Reichenbacher Thor No. 460. 


13921] Ein guter Flügel iſt vom 1. Nov. an zu vermiethen oder auch zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here erfährt man Handwerk No. 366 b., zwei Treppen hoch. 


ee] Meubles, beſtehend aus Sopha, Kleiderſchrank, Komode, Tiſch und Stühlen, find zu vers 
ei 


en. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. h 
[3763] Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum hieſiger Stadt und Um⸗ 
gt gend mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Damen⸗Kleider⸗Verfertiger etablirt 
habe, und bitte um gütige Beachtung und geneigtes Wohlwollen. Mein Beſtreben wird jeder Zeit ſein, 
meine geehrten Kunden prompt und reell zu bedienen. Meine Wohnung iſt in der Weber⸗ 
ſtraße im Hauſe des Königl. Hoflieferanten Herrn Eruſt, drei Treppen hoch. 
Görlitz, den 20. October 1847. Ernſt Dehmelt, 
Damen-⸗Kleider⸗Verfertiger. 

13808] Am Weberthore wurde eine Schürze gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbige 
gegen den Erſatz der Inſertionsgebühren in No. 794 c. am Schüzembege 8 Erin 
[3872] Montag den 18. d. M. iſt auf der Promenade ein Armband gefunden worden. Der fi 
legitimirende Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren wiedererhalten. Nähe⸗ 

res in der Expedition d. Bl. 

[8899] Am 22. Oct. iſt eine Radeber vor No. 642. der großen Brandgaſſe ſtehen geblieben, welche 
der rechtmäßige Eigentümer daſelbſt in Empfang nehmen kaun. 

16024] Eine einjährige, dreifarbige Katze, weiß, ſchwarz und gelb, iſt vor 3 Wochen aus einem 
Haufe der Neißgaſſe weggekommen. Es wird gebeten, dieſelbe gegen eine gute Velohnung zurückzubrin⸗ 


gen. Näheres iſt zu erfahren beim Neißthorhüter Hartmann. 


3768) Daß ich von jetzt ab in dem am Mühlwege von Herrn Maler Hagemeiſter neu erbauten 
Haufe No. 704 b. wohne, zeige ich einem hochgeehrten Publikum hierdurch ergebenſt an mit der Bitte, 
mich auch fernerhin mit gütigen Aufträgen hochgeneigteſt beehren zu wollen. 

Grorlitz, den 12. Det. 1847. E. Küſtner, Maurermſtr. 
al Daß ich von jetzt ab nicht mehr beim Brauermſtr. Herrn Müller, fondern nebenan beim 
Tuchfabrikanten Herrn Blachmaun, Neißgaſſe No. 350., wohne, zeige 85 2 le 
ulins Kinder. 
Glaichzenaßz erluche ich meine werthen Kunden und Freunde, auch in unſrer neuen Wohnung mich 
wie bisher mit gütigen Aufträgen zur Anfertigung, fo wie Waſchen und Zurichtung von Pußſachen 
beehren zu wollen, indem ich ſtets pünktliche und reelle Bedienung verſpreche. 
Henriette verehel. Kinder, geb. Krieg ler. 
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13869] Zu vermiethen und zu Weihnachten zu beziehen iſt im früheren Helbrecht'ſchen Haufe No. 287. 
auf der Nikolaigaſſe die Bel⸗Etage, beſtehend aus ſieben durch einander gehenden Piczeen nebſt Remiſe 
und Pferdeſtall. Das Nähere beim Tiſchlermeiſter Herrn Kind daſelbſt. 
3870 In meinem neu erbauten Hauſe No. 53. in der Kriſchelgaſſe iſt ein Laden zu vermiethen und 
ſogleich oder zum 1. Januar zu beziehen. Auch liegen noch alte Thürfutter, Thüren und Fenſter zu 
verkaufen. 2 Johann Gottfried Fietze. 

13871] Ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung ift an einen einzelnen Herrn 
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Nov. zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. 


13896 Eine Wohnung nebſt Meubles und Betten iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 
Auch können daſelbſt noch junge Leute in Koſt genommen werden. Zu erfragen in der Exped. d. Bl 
[3922] Ein freundliches Stübchen wird von einem einzelnen Herrn zu miethen geſucht. Adreſſen 
beſorgt die Expedition d. Bl. 
— 
313918) Der Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde findet nicht den nächſten, ſondern erſt Sonntag 
über 8 Tage ſtatt. 
P c Der Vorſtand. 
[3850] Die geehrten Mitglieder des Gewerbe-Vereins werden hierdurch zu einer Conferenz auf 
Freitag den 29. Oetober 1847, Abends 7 Uhr 5 
im Lokale auf der Stadtwaage ergebenſt eingeladen. 
Das Directorium des biefigen Gewerbe⸗Vereins. 


[3926] Ganz ergebenfte Anzeige. 

Bei meiner Anfangs September e, ſtattgehabten Abreiſe von dem geliebten Görlitz tröſtete mich die 
Ausſicht, bald dahin zurückkehren zu können; leider aber iſt dieſer Wunſch durch meine hier ſo ſehr in 
Anſpruch genommene Thätigkeit inſoweit vereitelt, daß ich den Tanzunterricht daſelbſt vor März oder 
Pr 1848 nicht eröffnen kann. Den hochgeehrten Familien in und um Görlitz dies ganz ergebenſt vor⸗ 
läufig anzeigend, bitte ich um wohlwollendes Gedächtniß. l 

Berlin, den 26. Oct. 1847. A. Simoni, Tanzlehrer, Roßſtr. 12. 


[3908] M2lAgent ur! 
Zu einem National⸗Unternehmen, welches ſich auf ganz Deutſchland erſtrecken ſoll, werden 
für die einzelnen Städte gewandte, thätige und cautionsfähige Agenten geſucht. Die Funktionen 
men wenig Zeit in Anſpruch, find leicht zu verſehen und, je nach der Verwendung, höchſt einträg⸗ 


43844] Auf einem Dominio zwiſchen Görlitz und Löbau, Görlitzer Kreis, ſollen mehrere Magdeb. 
Morgen gutes Land zum Aufbau mehrerer Tagelöhner⸗Häuſer unentgeldlich — nur gegen die billigen 
rundzins — von jetzt ab und 1 ausgegeben werben. Qualifieirte Tagelohn⸗Arbeiter, die alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten leiſten können, ein Vermögen von 200 Rihlr. disponibel haben und über ihre 
bisherige Führung gute Zeugniſſe von ihrer Ortsobrigkeit beibringen können, werden hierdurch aufgefor⸗ 

dert, ch in der Expedition d. Bl. deshalb zu melden, wo ſie das Nähere erfahren werden. 


13845 e in Haus⸗, Stall⸗ und Landwirthſchaft erfahrene Wirthſchafterin, welche die beften Zeugs 
niſſe a ö u ball, ach zum 1. Januar weitere Condition, und iſt in der Expedition des Anzeigers 


das N exe 1 4 

— re zu erfahren. 2 n hi ie —ů 0 
er beit gelibtes Mädchen findet fofert Veſchäftigung Vecker- und Webergaſſen⸗Ecke 

No. 39., 2 Treppen hoch. 


5 neee. 
3000] Ein nabe, welcher Luft hat, die Klemptner⸗Profeſſion zu erlernen, findet ein Uns 
5 —.— dein net ermeife Rehbock am Heringsmarkte. f 2 


[3902], Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Tiſchlerprofeſſion zu erlernen, findet unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen einen Lehrmeiſter. Bei wem? iſt zu erfragen in der Expedition d. Bl. 
[8873] In No. 3477. wird zum 1. Nov. eine reinliche Perſon zur Nufwartung geſucht. 
13901) Auf einem Dominium in der Gegend von Görlitz wird durch die Expedition des Anzeigers 
ein Stellmacherpoſten geſu cht. 


* 
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[3574] Sollte mein verſtorbener Gatte, der Kunſt⸗, Waid⸗ und Schönfärber Carl Heinrich 
Auguſt Hofmann allhier, ohnerachtet feiner Pünktlichkeit im Zahlen, bei feinem Ableben vielleicht 
noch einige kleine Privat⸗Schulden unberichtigt gelaſſen haben, fo erſuche ich die Betreffenden, die Rech⸗ 
nungen über ihre desfallſigen Anforderungen binnen Vierzehn Tagen, alſo bis zum 10. November a. c. 
längſtens, an mich einzureichen. Spätere Anmeldungen bleiben unberückſichtigt. 

Görlitz, den 27. October 1847. Amalie verw. Hofmann, geb. Krüger. 


[3925] Ich erſuche denjenigen Bürger, welcher mir meine Mütze beim letzten Bürgerball unverſicht⸗ 
licherweiſe vertauſcht hat, ſie mir gefälligſt wiederzubringen, indem mein Name doch deutlich darin ſteht. 
J. Schönfeld, Petersgaſſe No. 280. 


(3003) Dem Bauer Schulz, genannt Matthesbauer, zu Ober⸗Langenau, als Beſitzer des Hau⸗ 
ſes No. 852 a, zu Görlitz, erwidere ich auf die verunglimpfende Aufforderung in No. 41. des Publika⸗ 
tionsblattes, daß ich ihm wegen des fraglichen Düngers keine Rechtfertigung ſchuldig bin und nur 
bezüglich des Publikums erkläre, daß ich den Dünger, welcher nicht zwei, ſondern nur ein knappes 
Fuder betrug, dem Kutſcher des Herrn Bauunternehmer Schulz, Namens Eifler, für 20 Sgr. recht⸗ 
mäßig abgekauft und bezahlt habe, welcher mir ſolchen im Beiſeln zweier Zeugen mit der ſich beſtätigten 
Verſicherung zum Kauf anbot, daß ihm ſein Dienſtherr dieſen Dünger, wie dies bei vielen Herrſchaften 
der Fall iſt, zum freien Verkauf überlaſſen und befohlen habe, ſolchen ſofort aus dem Stalle zu ſchaf⸗ 
fen und die Breikarren darin aufzubewahren. Will nun jetzt der Bauer Schulz ſich in dieſe Miſtſache 
legen, oder er hat ſich Rechnung auf den Dünger gemacht, ſo dauert er mich, wenn er nicht wiſſen 
mag, daß er den Stall vermiethet hat und wegen des Düngers lediglich mit dem Miether, mit mir 
aber gar nichts zu thun hat. John, Stadtgärtner. 


13919) Zur Tanzmuſik auf künftigen Sonntag, als den 31. d. M., 
Abends 7 Uhr, ladet ergebenſt ein EC. Held. 
[8575] Ergebenſte Einladung. 
Künftigen Sonntag, als den 31. Oktober, wird bei günſtiger Witterung bei Unterzeichnetem die 
Vorkirmes gefeiert werden. Für gute Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſteus geſorgt fein, 


ſowie auch Sonnabend zuvor in die warmen Kuchen ganz ergebenſt einladet — 
2 Schander in Groß- Viesnitz. 


Kommenden, Sonntag und Montag ladet zur Tanzmusik ergebenft ein 


[3906] | Eruſt Stro hb ach. 


3909] Daß künftigen Sonntag, als den 31. October, die Vorkirmes und dabei Tanz muſik 
ee werden wird, mache ich hiermit bekannt und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
Wagner in Rauſchwalde. 


[3908] Rheiniſcher Hof. 
Kommenden Sonntag Abend Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 
. G. Jacob. 


18877 Ergebenſte Einladung. 
Künftigen Sonntag, als den 31. d. Mts., wird bei Unterzeichnetem die Nachkirmes gefeiert. 
Für gi Kuchen, Speifen und Getränke wird beſtens geforgt ſein. Es ladet ergebenſt ein 
roß⸗Biesnitz, den 26. October 1847. 8 1 Ibelm Donner 
„zur Landes krone.“ 


Künftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ein 
looo] Friedrich Scholz im Wilhelmsbade. 
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[3876] Künftigen Freitag, als den 29. dieſes 1 ladet zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein 


Groß⸗Biesnitz, den 26, October 1847. 


ilhelm Donner „zur Landeskrone.“ 


ee Dre Due Dee e Harfe ee e 


N [3914] 


Abſchied und letztes Tanzvergnügen. 


künftigen Sonntag, als den 31. d. Mts., die letzte Tanzmuſik unter meiner Pachtung gegeben, 
wozu ich ein geehrtes Pulbikum ergebenſt erſuche, mich mit der Güte zu beehren, welche mir 


während meiner 16 jährigen Pachtzeit zu Theil wurde. 


PN Görlitz, den 26. October 1847. 


7 Da ich mit dem 1. künftigen Monats die Pacht des hieſigen Schießhauſes aufgebe, ſo wird 70 


Altmann, Schießhauspächter. K. 


> 2. ® 2 8 
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. 3 Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mir. Carl Aug. Brückner, B. und 
Korbm. allh., u. Frn. Joh. Erneſt. geb. Pfeiffer, T., geb. 
d. 10., get. d. 24. Oetbr., Marie Caroline Bertha. — 2) 
Joh. Gtlob. Schneider, B., Maurer u. Hausbeſ. allh., u. 
Frn. Joh. Dorothee geb. Junge, S., geb. d. 10., get. den 
24. Octbr., Ernſt Adolph Paul. — 3) Joh. Trang. Wilh. 
Seltenreich, B. u. Stadtgartbeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Herrmann, T., geb. d. 17., get. d. 24. Octbr., Henr. 
Auguſte. 4) Georg Friedr. Walther, Schuhmgeſ. allh., u. 
Im, Joh, Chart. Gel Müller, S., geb. d. 8., get. d. 24. 
Octbr., Johann Carl. — 5) Hrn. Carl Auguſt Rißmann, 
Oberjäg. in der 1. Comp. der Kgl. 5. Jägerabthlg. allh., 
u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Kudober, T., geb. d. 10., get. 
d. 25. Oct., Anna Hedwig. 

Getraut. 1) Ernſt Wilh. Bulke, Tuchmgeſ. allh., u. 
Frieder. Aug. Herrmann, weil. Friedr. Aug. Herrmann's, 


Fabtikarb. allh., nachgel. chef. jüngſte T., getr. d. 24. Oct. 
2) Aug. Reinh. Silvius Löwe, B. u. Schuhm. allh., und 
Igfr. Chriſt. Frieder. Garbe, weil. Joh. Georg Garbe's, 
Hausbeſitz. u. Tiſchl. in Deutſchoſſig, nachgel. ehel. jüngſte 
T., getr. d. 25. Oetbr. — 3) Carl Gotth. Schneider, In⸗ 
wohn. allb., u. Fr. Marie Roſine verehel. geweſ. Schäfer 
geb. Vogt, getr. d. 25. Oct. — 4) Hr. Carl Guſtav Knob⸗ 
lech, B. u. Porzellanmalex allh., u. Igfr. Wilhelm. Fried. 
Deichsler, Friedr. Wilh. Deichsler's, Tuchnigeſ. allh., ehel. 
älteſt. T., getr. d. 25. Oelbr. 

Geſtorben. 1) Mir. Joh. Daniel Auguſt Hirche's, 
B. u. Tuchfabrik. allh., u. Firn. Joh. Chriſt. Eleonore geb. 
Wünſche, Zwillingsſohn, Joh. Aug. Edmund, geſt. den 21. 
Detbr., alt 21 T. — 2) Hrn. Carl Wilh. Müſſig's, B. 
u. Gaſthoſpacht. allh., u. Fru. Frieder. Aug. geb. Mönig, 
S., Oskar Wold. Arthur, gef. d. 22. Oet., alt 2 M. 16 T. 


Fremdenliſte vom 22. bis incl, 24. October 1847. 


Goldn. Strauß. Ludwig, Architect a. Dresden. 
Becker, Oek. a. Reibersderf. Wenzel, Fabrik. aus Kreibitz. 
Preußner, Müller a. Mauſchwitz. Die Kauflte.: Kienaſt a. 
Sarn u. Gleißmann a. Krakau. Glafel, Handelsmann aus 
Schweiduitz. Dittmann, Gerbermfir, a. Primkenau. Gold- 
ner n. T., Partik, aus Reichenbach. May, Gutsbeſitz. aus 
Nowag. Frl. Seelige a. Neuſchatel. — Gold. Sonne. 
Endler, Handelsherr a. Nixdorf. — Gold. Krone. Lange, 
Entrepren. a. Muskau. Antaſt, Rittergtsbeſ. a. Ndr.⸗Piz⸗ 
ſchütz. Michael, Oekon. a. Tiefenfurth. Zakrzewska, Lieut. 
a. Poln.⸗Liſſa. Wagner, Studiof. aus Breslan. Nöſſelt, 
Profeſſ. a. Chemnitz. Wecker, Partik. a, Liegnitz. Suchalp, 
Edelm. aus Warſchau. Die Kauflte.: Bonzel aus Liegnitz, 
Obſt a. Chemnitz, Thiele a. Halle, Tietze a. Bunzlau, Jache 
2. Jehſtadt, Stansberg a. Warſchau. — Stadt Berlin. 
Die Kauflte.: Wiekhaus a. Halver, Kierſtein a. Frankfurt, 

alde g. Bunzlau, Kämmerer aus Dresden, Hofmann aus 
Coffe we Schmal a. Reichenberg, Mathes u. Frau aus 
Eroffen u. Stöltzer aus Greifenberg. — Goldn. Baum. 


Hofmann, Gaſthofbeſ. a. Reichenberg. Die Kflte.: Steine 
berg a. Löwenberg u. Vegel a. Hirſchberg. Süß, Inſpekt. 
a. Berlin. Haſerland, Tuchfabr. a. Sprottau. — Braun. 
Hirſch. Die Kauflte.: Weißenborn a. Dresden, Bechini 
a. Magdeburg, Vimmann a. Leipzig, Gerſtenberg a. Aachen, 
Preller u. Fränkel a. Berlin u. Froſch a. Leipzig. Grell, 
Baumſir. a. Hoperswerda. Oelze, Regierrth. aus Liegnitz. 
v. Erdmannsdorf, Kammerherr aus Nauen. Dentſchmann, 
Banquier a. Liegnitz. Blumenthal, Geh. Juſtizrth. a. Frie⸗ 
dersderf. — Preuß. Hof. Petrick, Gtsbeſ. a. Dobrltzſch. 
Die Kauflte.: Peiers a. Breslau, Mühlen a. Rheydt, Jahn 
a. Magdeburg, Heyne a. Berlin, Witte aus Leipzig, Leon⸗ 
bardt a. Breslau, Kleinert a. Chemnitz, Lompe aus Leipzig 
u. Gierſe a. Chemnig. — Rhein. Hof. Die Kaufleute: 
Gottſchalk a. Cöln, Schmidt u. Dresler a. Leipzig, Abra⸗ 
ham a. Brody. Neumann, Partikulier m. Frau a. Niesky. 
Gumlich, Hauslehr. a. Nomeltwig. Schumann, Oberappel⸗ 
lationsrih. a. Dresden. Brauer, Kfmöfrau. aus Altenburg. 
Vlachmann, Commiſſrth. a. Dresden. 


Literariſche Anzeigen. f 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Unentbehrlicher Rathgeber bei der Wahl einer Amme, 
W. ne 


einem Anhauge über Geſundheitspflege der Wöchnerinnen. 
Ein Noth⸗ und Hülfsbüchlein für junge Frauen von Dr. F. Roſenbaum. — Preis 15 Sgr. 
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Preußens Helden 


Krieg und Frieden. 


Eine Geſchichte Preußens 
ſeit dem großen Kurfürſten = zum Ende der Freiheitskriege. 


Biographien feiner großen Männer, 
von 
Dr. Fr. Förſter. 
Zweite Auflage. In Lieferungen von 4 — 5 Bogen Text nebſt Kunſtblättern. 
Erſte Lieferung. 
Nebſt den Kunſtbeilagen 
| Friedrich J. und die weiße Fran. Marſchau Derfflinger. 
a Preis einer Lieferung 5 Sgr. 
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Nachſtehende Kalender für das Jahr 1848 
ſind bei G. Heinze 8 Comp. zu bekommen: 


Breslauer Bolkskalender. 


Preis 12½ S 


Steffens Volkskalender. 


Preis 12½ Sgr. 


Neuhaldenslebener. Volkskalender. 


Preis 10 Sgr. 


Nieritz' Volkskalender. 


Preis 10 Sgr. 


Frankfurter Volks-Kalender. 


Preis 10 Sgr. 


Mn Volks⸗Kalender. 


Preis ı 12 Ber 


Sänelpreffentrus v von G. Heine ER ER 


